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10590 000 000 Mark Kriegsanleihe gezeichnet
W T Berlin 7 Oktober Amtlich Jn der heutigen Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstages teilte der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Graf von

Roedern mit daß das Ergebnis der fünften Kriegsanleihe 10 Milliarden 590 Millionen Mark betrage Schuldbuch und Auslandszeichnungen ſind
in dieſer Summe noch nicht enthalten Die Geſamtzeichnungen auf die fünf deutſchen Kriegsanleihen überſchreiten hiermit den Betrag von 46 Milliarden

Die Zeichnungen auf die erſten vier Kriegsanleihen bezifferten ſich wie folgt
1 Kriegsanleihe 4 Milliarden 480 Millionen Mark
2 9 r 100 r r

3 Kriegsanleihe 12 Milliarden 160 Millionen Mark

4 r 10 r 770
Exfolgreicher Vormarſch auf der 6iebenhürger Front

W T Großes Hauptqnartier 7 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Fortdauer der großen Artillerieſchlacht an der

Somme Sie griff auch auf die Front nördlich
der Ancre über und verſchärfte ſich ſüdlich der
Somme beſonders beiderſeits von Vermando
villers

Unſer Sperrfener hat zwiſchen Ancre und
Som me feindliche Angriffe faſt durchweg unterbunden
und einen zwiſchen Lesboeufs und Bouchaves
nes gegen Truppen der Generale v Boehn und
w Garnier gerichteten Stoß im erſten Anſatz erledigt
Es kam nur zu kurzem Nahkampf ſüdweſtlich von

Sailly mit ſchwachen bis zu unſerer Linie vorgedrun
genen Abteilungen Ein aus der Front Deniécourt

ſodſchreiben des Kuaſſers an Linſingen

Kowel 7 Oktober Den Schirmer der wolhyniſchen
Front Exzellenz von Linſingen und in ihm die
unerſchütterlich in wochenlangen ſchweren Kämpfen gegen
einen weit überlegenen Gegner ſtehenden verbündeten
Truppen ehrte der Kaiſer durch folgendes Hand

iſchreiben
Mein lieber General von Linſingen

Die Jhnen unterſtellte Heeresgruppe in der
deutſche und öſterreichiſchungariſche
Truppen in reue r Kameradſchaft ver
eint ſind hat ſich in langen ſchweren Kampfeswochen
in der Verteidigung der Oſtfront an der ſie in be
ſonders gefährdeter Stelle unerſchütterlich ausharrt
unvergänglichen Ruhm erworben Der Mut
und die Ausdauer mit der Jhre braven Truppen
immer wieder den Anſtürmen des an Zahl weit über
legenen Gegners die Stirn bieten und ſie blutig zum
Scheitern bringen ſind jeden Lobes wert Jhnen aber
mein lieber General gebührt hierbei das Verdienſt
der nie erlahmenden tatkräftigen und planvollen Füh
rung und der vorausſchauenden fürſorgenden Um
ſicht Meiner Zufriedenheit und dankbaren Aner
kennung wünſche ich deshalb heute dadurch Ausdruck
zu geben daß ich Sie unter Belaſſung in dem Verhält
nis à la suite des Grenadier Regiments König Fried
rich Wilhelm IV 1 Pommerſchen Nr 2 zum Chef
des 1 Hannoverſchen nfanter ie Reg i
ments Nr 74 ernenne indem ich weiß daß es ge
wiß Jhren Wünſchen entſpricht mit dem tapferen
unter Jhren Augen ſchlachterprobten Regimente Jhres
Hannoverſchen Heimatlandes für immer in Beziehung
zu treten

Großes Hauptquartier 5 Oktober 1916
gez Wilhelm I R

Das 1 Ha nov erſſche Jnfanterie Regi
ment Nr 74 zu deſſen Chef Generaloberſt v Lin
ſingen ernannt worden iſt ſteht im Frieden in Hannover
ſelbſt Generaloberſt von Linſingen ſtammt aus Hildes
heim in der Provinz Hannover hat in Hannover ſeine
erſte Schulbildung genoſſen und einen großen Teil ſei
ner militäriſchen Laufbahn in hannoverſchen Truppen
teilen zurückgelegt Das Regiment Nr 74 wurde in den
Befreiungskriegen aufgeſtellt und hat ſich 1870 71 in
zahlreichen Schlachten ausgezeichnet

Die Wirkung der 6chwarzen Liſte
T London 7 Oktober Der Mancheſter Gur

dian beſpricht das Memorandum der Alliier

Vermandovillers Lihons gegen den Ab
ſchnitt des Generals v Kathen antretender franzöſi
ſcher Angriff führte bei Vermandovillers zu er
bitterten Nahkämpfen Sie ſind zugunſten
unſerer tapferen ſchleſiſchen Regimenter entſchieden an
deren zähem Widerſtande ſchon während des ganzen Juli
in derſelben Gegend alle Anſtrengungen der Franzoſen
geſcheitert waren Jm übrigen brachen die feindlichen
Angriffswellen auch hier im Feuer zuſammen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Die Zahl der am 5 Oktober bei Batkow am

Sereth gefangen genommenen Ruſſen iſt auf
über 300 geſtiegen

Die geſtern morgen beiderſeits der Zlota Lipa
fortgeſetzten ruſſiſchen Angriffe wurden wiederum

blutig abgeſchlagen
ſüdlich von Mieczyszozow wurde

tember vom Gegner beſetzte Höhe im Sturm wieder
gewonnen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Kein Ereignis von beſonderer Bedeutung

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Auf der ganzen Oſtfront machten die verbünde

ten Truppen Fortſchritte Sie drängten dem durch
den Geiſterwald zurückgehenden Feind hart nach
Nachhuten wurden geworfen

Bei Abwehr rumäniſcher Angriffe beider
ſeits des Roten Turm Paſſes wurden zwei Offiziere 133
Mann gefangen genommen

Südlich von Hoetzing Hatszeg wurde den Ru

ten an die einzelnen neutralen Staaten betreffs
der U e ſe e o te Dadurch daß die Entente
mächte die Unterſeeboote verjagen ſagt das Blatt ſäu
bern ihre Schiffe die Meere nicht nur in ihrem eigenen
Jntereſſe ſondern auch im Jntereſſe des neutralen
Handels Andererſeits ſo ſchließt der Artikel iſt es
eine ver kehrte Politik das Verbot der neutra
len Gewäſſer auch auf Handelsunterſeeboote
auszudehnen Die Beweiſe für einen unſchuldigen
Handelscharakter müſſe eingehend geprüft werden um
uns vor jedem Mißbrauch zu ſchützen Wenn dieſe Be
weiſe erbracht ſind dann haben die Handelsunterſeeboote

nach unſerer Meinung dasſelbe Recht wie die
Hande lsſchiff e

Seerecht und Handelsunterſeeboote

Chriſtiania 7 Oktober Wie Morgenbladet
meldet ver weigerten die eng liſſche n Behör
den dem norwegiſchen Frachtſchiff Björnſtern
der wegen Kohlen und Proviantmangel die Bermu
da Jnſeln anlief nicht nur die Kohlen und den
Pro vi ant ſondern auch die Einnahme von Waſ
ſer da der Reeder des Schiffes auf der Schwarzen
Liſte ſteht Erſt nachdem man Kohlen und Proviant
durch einen Schleppdampfer aus Norfolk Virginia her
beigeholt hatte konnte das Schiff nach großem Zeitver
luſt den Hafen verlaſſen Die Vorräte mußten auf
hoher See eingenommen werden V

Die Opfer von Rjahopo
Stockholm 7 Oktober Nach einer Meldung der

Rjetſch kreuzen auf der Donau ununterbrochen La z a
rettboote mit verwundeten rumäniſchen und ruſſi
ſchen Soldaten Täglich werden durchſchnittlich 2000
Verwundete überwiegend nach Rußland über
geführt B

Kuiſerliche 6pende für 6iebenbürgen

Budapeſt 7 Oktober Kaiſer Franz Joſeph
hat zur Unterſtützung der ſiebenbürgiſchen
Flücht linge aus ſeiner Privatſchatulle 100 000
Kronen geſpendet

Das Ziel der Balkanoperationen

Stockholm 7 Oktober Der militäriſche Mit
arbeiter des Djen ſchreibt daß ſelbſt die Zurück
eroberung des verlorenen Gebiets auf den Ausgang des
Krieges keinen entſcheidenden Einfluß haben würde ſo
lange nicht die Verbindungslinie Berlin
Konſtantinopel unterbrochen ſei die überaus

wertvoll für die Zentralmächte wäre Deshalb ſei den
Operationen Sarrails große Bedeutung beizumeſſen
und die griechiſche Unterſtützung könnte für ſie
ausſchlaggebend werden

König Konſtantin und Venizelos

T London 7 Oktober Nach Meldungen des
Bukareſter Times Korreſpondenten verfolgt man in
Rumänien mit Spannung die Ereigniſſe in
Griechenland wo man innerhalb weniger Tage
wichtige Entſcheidungen erwartet Da König Konſtantin
auf ſeiner Weigerung Venizelos an die Spitze der
Regierung zu rufen verharrt geht der allgemeine Ein
druck dahin daß vorläufig der perſönliche Zwie
ſpalt zwiſchen der Krone und dem ehemaligen
Miniſterpräſidenten noch immer die Lage Griechen
lands beherrſcht und daß eine un befriedigende
Löſung der heutigen Kriſe befürchtet werden

en Zwiſchenfall am 6tilfſer Foch

Bern 7 Oktober Wegen eines durch ein italieni
ſches Jnfanteriegeſchoß verurſachten töd lichen Un
falles an der Dreiſprachenſpitze dem ein ſchwei ze
riſcher Soldat zum Opfer fiel hat der ſchwei
zeriſche Bundesr t bei der italieniſchen Regie
rung Beſchwerde eingelegt Die Antwort der ita
lieniſchen Regierung ſteht noch aus Der italieniſche
Geſandte in Bern hat gleichfalls noch keinen Beſuch beim
Bundesrat gemacht

Ruſſiſche Beſorgniſſe

Stockholm 7 Oktober Jn der ruſſiſchen Preſſe
kommt eine immer ſtärkere Beſorgnis vor dem
Wi te rfe l d g zum Ausdruck denn die wirt
ſchaftliche und finanzielle Lage des Landes
ſind derart ſchwierig daß ſie zu den ſchlimmſten Be
fürchtungen Anlaß geben Der Dijen der ſeine
Anſichten ziemlich offen auszuſprechen pflegt ermahnt
das ruſſiſche Volk zur größten Einigkeit da nur bei
vollſter Einmütigkeit der Winterfeldzug durchgehalten
werden könne

Die neue engliſche Kriegstreditworlage

Baſel 7 Oktober Aus London wird gemeldet
Die dem engliſchen Parlament zugegangene neue
Kriegskreditvorlage von 5 Milliarden
Schilling iſt dem Daily Chronicle zufolge für eine
weitere Kriegsdauer bis Mitte Dezember 1916 beſtimmt

Eine kleine Vorſtellung mänen der Grenzberg Siglen entriſſen
aufgegeben Bei Orſova wieder Gelände gewonnen

Südöſtlich von Brzezany wurde eine am 30 Sep Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
An mehreren Stellen zwiſchen Donau und

Schwarzem Meer griff der Feind an Er wurde
abgewieſen

Mazedoniſche Front
Außer kleineren vergeblichen Vorſtößen brach ein

ſtarker feindlicher Angriff weſtlich der Bahn Mo
naſtir Florina vor den bulgariſchen Stellungen
zuſammen

Dedeagatſch wurde von See her ohne weſentliches Er

gebnis beſchoſſen
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Das engliſche Rekrutierungsſyſtem

T Amſterdam 7 Oktober Die Daily News
führt aus daß es drei Mittel gäbe durch welche die
Zahl der militäriſchen Mannſchaften erhöhl
werden könne erſtens durch Aufruf von Freige
ſtellten zweitens durch Erhöhung der mili
täriſchen Altersgrenze drittens durch Ein
führung der allgemeinen Wehrpflicht in
Jrland Es ſind bereits Maßregeln getroffen um
die erſte Maßnahme durchzuführen aber das eine
Mittel ſchließt das andere nicht aus meint das Blatt
Man widmet nun ſeine ganze Aufmerkſamkeit dieſem
Problem und möglicherweiſe wird bereits in den näch
ſten Tagen eine Entſcheidung getroffen werden Lloyd
George hat geſtern an einer wichtigen Konferenz über
das Rekrutierungsproblem teilgenommen und
es erregte große Aufmerkſamkeit daß Duke der Mi
niſter für Jrland einen Beſuch in Belfaſt ab
ſtattete

Der bevorſtehende Dienſtzwang in Kanada

Amſterdam 7 Oktober Die kanadiſche Re
gierung erwägt nach Meldungen aus Ottowa die
Einführung der Dienſtpflicht nach eng
liſchem Muſter da ſich die Rekrutierung als unzu
länglich erwieſen hat Die Werber die das Land be
reiſen ſuchen bereits dadurch neue Rekruten zum Ein
tritt ins Heer zu veranlaſſen daß ſie erklären der
Zwangsdienſt ſei unvermeidlich wenn die
dem engliſchen Mutterland zugeſagten 500 000
Mann nicht zuſammen kommen Jn der Tat deuten
alle Anzeichen darauf hin daß die Einführung der
Wehrpflicht über kurz oder lang ſtattfinden wird

Verſenkt

Chriſtiania 7 Oktober Ein ruſſiſcher Damp
fer mit Kriegsmaterial der ſich auf der Fahrt
von Amerika nach Archangelsk befand iſt von
einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt
worden Die Mannſchaft wurde von einem norwegi
ſchen Dampfer aufgenommen

Die Herkunft der Minen

Haag 7 Oktober Jm September wurden an der
niederländiſchen Küſte 129 Minen angeſpült von denen
103 britiſchen 1 franzöſiſchen 9 deutſchen und 16
unbekannten Urſprungs waren
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Die Einbringung der Kriegsverluſte
Der bekannte Nationalökonom Prof Julius Wolf behan

delt die Frage wann Deutſchland und die anderen krieg
führenden Staaten die Verluſte die der Krieg hervorgerufen
eingeholt haben werden unter dem Titel Finanzwirtſchaft
liche Kriegsaufgaben Verlag Ferdinand Enke Stuttgart
1916 Wolf berechnet die Koſten der erſten zwei Kriegsjahre für

Deutſchland mit etwa 42 Milliarden Mark
OeſterreichUngarn 24
England 51Frankreich 36Rußland 43Jtalier v 10Die Koſten des weiteren Kriegsverlaufes veranſchlagt er

nach folgenden Mindeſtſätzen
für den Monat für das Jahr

Deutſchland 2 Milliard Mk 24 Milliard Mk
OeſterreichUngarn 13 16
England 354 I 42 J 48Rußland 2 21Frankreich 2 24Jtalien 0,5 6

Wolf bemerkt hierzu Die volks wirtſchaftliche Bedeutung
dieſer Ziffern entſcheidet ſich erſt aus der Antwort einmal
auf die Frage was von dieſen Koſten im Jnland was im
Ausland verausgabt wird und aus der Antwort auf die
weitere Frage was von den Ausgaben im Jnland ſich zu
Einkommen für die Landesangehörigen verdichtet Wolf hebt
die Tatſache hervor daß in dieſer Hinſicht die Verhältniſſe
nirgends ſo günſtig liegen wie in Deutſchland und bei ſeinen
Verbündeten die infolge ihrer Abſperrung von der Welt
wirtſchaft die Kriegsrüſtungen weſentlich aus ſich ſelbſt be
ſorgen mußten Jnfolgedeſſen ſtrömten hier die vom Staate
verausgabten Summen größtenteils wieder in die Volkswirt
ſchaft zurück Aber was iſt davon Einkommen in der Hand
Privater geworden Auf Grund einer Schätzung von Helffe
rich gelangt Wolf zu der Annahme daß etwa die Hälfte der
Kriegsausgaben Einkommenzuwachs bei uns wurde bei un
ſeren Feinden im Durchſchnitt kaum über ein Viertel der
Kriegsausgaben dieſe Geſtalt gewonnen hat Danach ſtellten
ſich die Nettokriegsausgaben der Volkswirtſchaften
am Schluß des zweiten Kriegsjahres wie folgt

England etwa 40 Milliarden Mark
Rußland 30Frankreich 25
Deutſchland 20Oeſterreich Ungarn 12

Zu der Frage welche Zeit Deutſchland ge
brauchen wird um die Kriegseinbuße wieder
einzubringen führt Wolf folgendes aus Wollte man
davon ausgehen was die deutſche Volkswirtſchaft vor dem
Kriege jährlich erübrigt hat ſo würden ſchon zwei bis drei
Jahre genügen um wenn als Kriegskoſten nur die durch die
Kriegführung verurſachten in Anſchlag kämen die Koſten
eines zweijährigen Krieges einzubringen Dr Helfferich be
rechnet wie ich den durchſchnittlichen Zuwachs des deutſchen
Volksvermögens in den letzten drei Jahren vor dem Kriege
mit etwa 10 Milliarden Mark wovon 88 Milliarden er
arbeitet waren Nach dem Kriege und durch denſelben wird
die Produktivität der deutſchen Volkswirtſchaft infolge er
ſchwerter Bedingungen für Produktion und Handel ſowie
infolge der Menſchenverluſte vorausſichtlich für einige Zeit
herabgeſetzt ſein Berechnet man den jährlichen Vermögens
zuwachs wieder auf 8 Milliarden Mark d h ſo hoch
wie er nach Helfferich während des erſten Jahrzehnts unſeres
Jahrhunderts war ſo würde es auch nicht über drei
bis vier Jahre brauchen um dem deutſchen
Volks vermögen wieder den Stand wie vor
dem Kriege zu verſchaffen Ganz ſo einfach wie es nach
dieſer Rechnung ſcheinen möchte liegen die Dinge aber nicht
Der Kriegszuſtand hat doch noch andere Verluſte und Ein
bußen als die durch die Kriegführung ſelbſt verurſachten ge
bracht

Ueber die Steuerlaſt nach dem Kriege werden
zwei Berechnungen wiedergegeben Der Abgeordnete Gothein
hat vor einiger Zeit ausgehend von einer Kriegsausgabe von
40 Milliarden Mark wie ſie ein Krieg von 22 Monaten
bedingt haben würde für Zinſen und Tilgung der Kriegs
anleihen 2,2 Milliarden für Hinterbliebenen und Jnvaliden
renten für Kriegsentſchädigungen und Wiederherſtellungen
3 Milliarden zuſammen 5,2 Milliarden als jährliches Er
fordernis nach dem Kriege berechnet Dieſe Rechnung war
unter der Vorausſetzung daß der Krieg im Mai oder Juni
1916 ſein Ende finden werde gemacht Der württembergiſche
Abgeordnete Lieſching hat dann im Juni 1916 eine Schätzung
mitgeteilt wonach bei einer Dauer des Krieges von wenig
über zweieinhalb Jahren 60 Milliarden Kriegsſchuld in
Wirklichkeit dürfte man bei dieſer Ziffer erſt nach 254 jähriger

Kriegsdauer angelangt ſein einen jährlichen Aufwand
für Verzinſung und Tilgung von 4,8 Milliarden bedingen
würden wozu 2,2 Milliarden Leiſtungen des Reiches an
Kriegsbeſchädigte Hinterbliebene uſw kämen zuſammen alſo
7 Milliarden Mark Es iſt zweifellos daß wie die Dinge
heute liegen letztere Rechnung von der Wirklichkeit nicht zu
ſehr abweicht Und ſo iſt es gar nicht ausgeſchloſſen viel
mehr wahrſcheinlich daß man im erſten Jahrzehnt nach dem
Kriege mit keinem höheren Wertzuwachs des deutſchen Volks
vermögens als etwa 5 Milliarden jährlich zu rechnen haben
wird Auch dann würden aber die Spuren die ein etwas
über zweijähriger Krieg im Volksvermögen hinterlaſſen würde
in beiläufig zehn bis zwölf Jahren getilgt ſein ſo daß man
1928 bis 1930 ungefähr dort ſtünde wo man Mitte 1914 als

der Krieg begann geſtanden hat gUnſere Feinde werden durch den Krieg viel weiter zurück
geworfen England wird den Stand wie vor dem Kriege
2 bis 254 jährige Dauer desſelben vorausgeſetzt vor
1940 kaum wiedergewinnen und Frankreich auch nur rechnungs
mäßig zwiſchen 1950 und 1960 dort wo es vor dem Kriege
war ſtehen denn Frankreich iſt in Wirklichkeit mit dem
Kriege auf den abſterbenden Aſt gebracht Dieſe Daten be
zeichnen gleichzeitig den Vorſprung der den neutralen Staa
ten dank dem Kriege zuteil wird vor allem Nordamerika
dann aber auch Japan da wennſchon kriegführend weit vom
Schuſſe bleibt Allerdings kündigt ſich der nächſte Krieg
gerade zwiſchen dieſen beiden Staaten an Sie haben dann
Gelegenheit von dem Vorſprung eines Vierteljahrhunderts
den ihnen dieſer Krieg vor allem im Verhältnis zu England
gebracht haben wird ein hoffentlich tüchtiges Stück ab

zugeben

die Bohrmaſchine an der Somme
Von unſerem zur Weſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgendes
Telegramm

Großes Hauptquartier 4 Oktober
Fein rieſelnder Regen hat ſich wie ein Zwiſchenakt

ſchleier zwiſchen die Kampflinien geſenkt Es iſt anzu
nehmen daß der Feind hinter dem waſſergewobenen
Vorhang ſeine Kampfrequiſiten neu aufbaut Jm
nördlichen Teil des Sommebogens ſind
während der letzten Tage die Angriffe ununter
brochen weitergegangen Die ſchweren Mörſerſetzten ihre Bohrmeoſchinen bald bei Thiepval bald bei

Courcelette bei Eaucourt Abbaye Rancourt und
Bouchavesnes an Wo eine kleine Oeffnung entſtand
wurde Jnfanterie als Pulverladung hineingeſtopft aber
die Ladung reichte zur Sprengung nicht aus Seit dem
Fall von Combles ſeit acht Tagen hat ſich die Front

Es war den Feindenan der Somme kaum verändert

nicht möglich aus jenem Erfolg einen weitergehenden
Gewinn zu ziehen

nun nach langwierigen mühſamen Vorbereitungen
die dw Linie wieder glücklich ein Stück vorwärts
geſchoben iſt rühmt der Pariſer Bericht eifrig den

en Schwung der franzöſiſchen Jnfanterie Gelegent
ich eines mehrtägigen Beſuches bei den Sommekämpfern

konnte ich feſtſtellen daß von dieſem Elan bei uns
wenig verſpürt wird Die Gefangenen beſtätigen daß
der müden Stimmung mit den tollſten Schreckmitteln
und Verſprechungen entgegengewirkt wird Die fran
zöſiſche Jnfanterie kann nur nach ausgiebigſter Ar
tilleriewirkung angeſetzt werden Wo ſie wie bei Dorf
kämpfen auf die Mithilfe der Kanoniere verzichten muß
iſt ſie den deutſchen Jnfanteriſten auch wenn dieſe in
der Minderheit ſind unterlegen Dieſe Behauptung
werde ich in den folgenden Berichten mehrfach belegen

Wir können daher den weiteren Bohrverſuchen mit
Ruhe entgegenſehen Hier geht es nicht um ein paar
Gräben oder ein paar Dörfer ſondern um die Ueber
legenheit der Kriegskunſt und der ſeeliſchen Kraft Die
aufopfernde beiſpielloſe Zähigkeit unſerer Truppen ſtellt
den Feind vor die unerbittliche Wahl Scholle für Scholle
ſeines Landes mit einem wahnwitzigen tauſendfachen
Ueberpreis zurückzukaufen oder ſein Unvermögen ein
zugeſtehen
z Dr R Dammert Kriegsberichterſtatter

Eine neue Methode des italieniſchen
Artilleriekampfes

Berlin 6 Oktober Der Sonderberichterſtatter der
Tgl meldet aus dem Kriegspreſſequartier un

term 5 Oktober
Die italieniſche Artillerie hat ſg in jüngſter Zeit

dadurch erneuert daß ſie zu ihren ſchweren und ſchwerſten Kalibern auch noch weittragende Geſchütze ar

ſiſchen Urſprungs einſtellte Sie hat ferner auch die
Methodegeändert Bei allen bisherigen Jſonzo
chlachten war es Brauch daß nach dem Trommelfeuera Sperrfeuer im Augenblick des beginnenden Jn

ammelſtellen und Zufahrt
ſtraßen gelegt wurde von denen der Feind den Anmarſch
von Reſerven erwarten konnte Bei der jüngſten
Karſtſchlacht für die das Munitionsaufgebot ſo
ungeheuerlich war daß ſchon die Artillerievorbereitung

anderthalb Millionen Geſchoſſe verſchlang wurde nach einem anderen Plan verfahren
Die Verteilung des Feuers auf die Stellungen ſelbſt
und die Anmarſchwege war nicht mehr ſtreng zu unter
ſcheiden Das Feuer wurde langſam und un

anterieſturms vor jene
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merklich von den Stellungen auf die Zu
fahrtsadern verlegt Dabei wurde gleiggeitig
das Geſchützfeuer auf die Linie durch ſehr ſtarkes Minen
wurffeuer erſetzt

ußerdem betätigte ſich die italieniſche Artillerie inder perſioſſenen Karf cht noch auf einem bisher nicht

beſchrittenen dritten Weg ſie feuerte am Tage vor dem
Trommelfeuer mit ihren neuen am weiteſten tragenden
Geſchützen tief wie irgendmöglich in den Raum hinter
der Kampflinie Sie verſuchte dabei vornehmlich unſere
Stäbe zu treffen um damit die Verbindung zwi
ſchen Gruppe und Leitung zu zerſtören Obwohl es ihr
manchmal gelang die telephoniſchen und telegraphiſchen
Leitungen zu durchreißen hat ſie damit doch nicht denZuſan btenhang zwiſchen der vorderſten Linie und der

ührung auch nur zu lockern vermocht da auch dieſer
all vorhergeſehen und Gegenmaßnahmen getroffen

waren

Die Verflamung t der Aniverſität
Gent

W T B Rotterdam 6 Oktober Der Nieuwe
Rott Cour meldet aus Le Havre vom 4 Oktober
Das belgiſche Kabinett hat heute die Frage der
Verflamung der Univerſität Gent behandelt
Es wurde mit Stimmeneinheit beſchloſſen gegen die
Belgier die ſich als ſchlechte Patrioten erwieſen haben
und mit den deutſchen Behörden an einer Leine ziehen
gewiſſe Maßregeln zu ergreifen Ferner wurde be
ſchloſſen die Diplome die von der Genter Univer
ſität während der Dauer der deutſchen Beſetzung

n ausgegeben werden für wertlos zu er
ären

Ein fehlgeſchlagener Getreidehandel
Kopenhagen 6 Oktober Die däniſche Re

gierung hat vor längerer Zeit in Rußland eine
große Menge Roggen zum Verbrauch in Dänemark
gekauft der über Archangelsk nach Dänemark verſchickt
werden ſollte Jnzwiſchen iſt längere Zeit vergangen
ohne daß man von dem Roggen etwas hörte Jetzt
trifft die Meldung ein daß die ruſſiſchen Eiſen
bahnen außerſtande ſind die Beförderung des
Roggens vom Lagerplatz nach Archangelsk auszuführen
Die däniſche Regierung war gezwungen den Roggen
am Ort infolge des Rubelkurſes mit Schaden zu
verkaufen K

Hughes Taft und Rooſevelt
Rotterdam 6 Oktober Rooſevelt und Taft

die alten Gegner der Präſidentenwahl von 1912 haben
nach einer Reuterdepeſche aus Newyork bei einem
Empfang zu Ehren des republikaniſchen Präſident
ſchaftskandidaten Hughes das ort genommen
Sämtliche Redner griffen die Regierung Wilſons an
Hughes erklärte man ſage die Alternative der Po
litik der heutigen Regierung ſei der Krieg Er finde
aber daß die Alternative in Wahrheit laute Ent
weder Frieden mit Ehren oder Frieden
mit Unehren Jm beſonderen erklärte Rooſevelt
der Reichstag werde über die Wiederaufnahme des

Bootkrieges nicht verhandeln und betonte daß
ein Präſident der Vereinigten S wie er ihn

n eine derartige Erörterung auch nicht dulden
ürfe

Kriegshumor
Jugend von heute Jn einer Gemeindeſchule iſt eine

neue Lehrerin angeſtellt vor der die Jungen da ſie ſehr
klein iſt wenig Reſpekt haben Der größte der Schüler
hat ſich frech betragen und die Lehrerin fordert ihn auf
behufs Züchtigung vorzukommen worauf der Bengel er
widert Freilein Lehrerin ſoll ick Jhnen beim Jeber
lejen helfen BrummbärAusgeſtorben Es wird erzählt der König Karol
habe im vertrauten Kreiſe zuweilen ſeufzend geäußert
Es gibt in Rumänien zwei anſtändige Menſchen

meinen Kammerdiener und mich König Kardl ſtarb
bekanntlich Auch der Kammerdiener iſt ſchon lange tot

Luſtige Blätter
Verhör Und haſt du auch da unten bei den ſchönen

Balkanfrauen manchmal an deinen Liebesſchwur ge
dacht VNatürlich Schatz ich hab ihn immerzu
wiederholt Luſtige Blätter

Mit dem Luſtballon von Dresden

nach Rumänien
Ueber eine intereſſante Fahrt vor

leſen wir in der Neuen Freien Preſſe
Als intereſſante Reminiſzenz an die Kameradſchaft

lichkeit die in der Zeit vor dem Kriege die Offiziere der
Luftfahrtruppen von Staaten verband die ſich heute als
erbitterte Feinde gegenüberſtehen mag der nachfolgend
wiedergegebene Bericht dienen den der bekannte deutſche
Luftſchifferhauptmann v Abercron im Jahre 1910
über eine Ballonfahrt von Dresden nach
Rumänien erſtattete Die Herren waren als Teil
nehmer an einer vom Königlich Sächſiſchen Verein für
Luftſchiffahrt veranſtalteten Weitfahrt in Dresden
gleichzeitig mit 15 andern Konkurrenten aufgeſtiegen
Hauptmann v Abercron ſchrieb Unſer Ballonkorb war
darauf eingerichtet ſich ſchwimmend auf dem Waſſer zu
erhalten Da wir mit einer Landung in einer unwirt
lichen Gegend fern von allem Verkehr rechnen mußten
hatten wir beſonders reichlich für Proviant geſorgt
Die Erfahrung lehrt daß heiße Getränke in Thermos
flaſchen etwa zwölf Stunden warm bleiben Sehr ge
lohnt hat es ſich daß wir gute Karten von ganz Europa
mitführten Außer den Ueberſichtskarten 1,500 000
von Juſtus Perthes hatten wir für das ganze öſtliche
Europa Karten 750 000 des k u k Militär Geo
graphiſchen Jnſtituts in Wien

Die Baedeker aller in der Fahrtrichtung liegenden
Länder pflege ich bei derartigen Gelegenheiten mitzu
nehmen da ſie vorzügliche Spezialkarten aufweiſen
Mein Mitfahrer war der Fabrikbeſitzer Auguſt
Blanckertz aus Düſſeldorf der ſelbſt Führer des Deut
ſchen Luftſchifferverbandes iſt und bereits größere
Ballonfahrten mit mir wie von der Schweiz aus ge
macht hat Um 5 Uhr 56 Minuten nachmittags ſtiegen
wir mit 38 Sack Ballaſt mit Kurs gegen Südoſt auf
und fanden bald eine Gleichgewichtslage in 240 Meter
Höhe Kumuloſtratus Wolken mit Durchblicken zum
Himmel hatten wir auf etwa 2000 Meter ein herrliches
Abendrot zeigte ſich im Weſten Jn Purpurrot getaucht
ging die Sonne um 6 Uhr 27 Minuten unter durch ihr
Farbenſpiel anzeigend daß an dem nächſten Tage gutes
Wetter zu erwarten ſei

Bald nachdem Dresden mit
Abenddunkel verſchwunden war erreichten wir die
Sächſiſche Schweiz mit ihren wunderbaren Felsbil
dungen Wir flogen nun 65 Meter hoch über die
Baſtei mit Böllerſchüſſen begrüßt Wir konnten uns

ſehr gut mit den Bewohnern des Gaſthofes unterhalten
Drei Minuten ſpäter ſpielten ſie unter uns Deutſch
land Deutſchland über alles Durch Zuruf konnte
feſtgeſtellt werden daß wir 7 Uhr 33 Minuten Porſch
dorf und 7 Uhr 41 Minuten Hohlmühle paſſierten
Lange vorher erkannten wir den Waſſerfall durch
Kälte hervorgerufen da der Nordrand des Lauſitzer
Gebirges noch ſchneebedeckt war Südlich Zittau wären
wir faſt mit dem Korbe aufgeſchlagen Weithin leuchtete
ein ſehr helles Licht hoch oben auf dem Mittagsberg

ſechs Jahren

ſeinen Türmen im

Einige Sterne die kurze Zeit ſichtbar geworden waren
verſchwanden gegen Mitternacht Wir ſind in der Nacht
am Jſer und Rieſengebirge entlang gefahren nicht
genau wiſſend wo wir uns befanden Die Geſchwindig
keit betrug durchſchnittlich 30 Kilometer per Stunde
die Fahrtrichtung war gegen Oſtſüdoſt dieſelbe ge
blieben 5 Uhr 24 Minuten als es taghell geworden
kreuzten wir die March bei Göding und flogen zwiſchen
den weißen und kleinen Karpathen hindurch Ein
ſtolzer Moment war es als wir mit 41 Kilometer Ge
ſchwindigkeit in 1800 Meter Höhe die Donau bei
Nyerges überflogen

Zwiſchen hier und Budapeſt bildeten ſich Wolken
unter uns die ſich nach einiger Zeit wieder auflöſten
Wir flogen einige Kilometer weſtlich Budapeſt vorbei
und erkannten hier den Ballon Leipzig Um 10 Uhr
hatten wir in 3000 Meter Höhe Schnee und unterhielten
uns bald darauf in 3500 Meter Höhe mit den Jnſaſſen
des Ballons Bürgermeiſter Mönkeberg die noch
4 Sack Ballaſt hatten und ſich bereits in der Nähe
von Belgrad wähnten Südlich Szegedin nach der
Ueberſchreitung der Theiß türmten ſich vor uns Rieſen
kumuluswolken auf von denen eine vor die Sonne kam
und einen ſofortigen ſtarken Fall des Ballons bewirkte
Zum Abfallen des Ballons hatten wir ſieben Sack
Ballaſt geopfert und fielen bis auf 50 Meter herunter
Wir ſchwebten über einer ſehr fruchtbaren Getreide
gegend und gewannen durch eine ganz beſondere Art
unſere Orientierung wieder Mit großer Geſchwindig
keit auf einen Ort an der Bahn losfahrend holten wir
ſchnell das Zeißglas hervor und konnten gerade noch den
Namen der Station Zſombolya erkennen der auf meiner
Karte nicht leicht zu finden war Erſt auf einer andern
Karte entdeckten wir den Namen der gleichbedeutend
mit dem deutſchen Hatzfeld iſt Hätte ich nicht zu
fällig zwei Karten gehabt und ein Verzeichnis der Orts
namen wer weiß wo wir uns dann wieder zurecht
gefunden hätten

Nach einer reichlichen Ballaſtabgabe ſtiegen wir mit
5 Meter Geſchwindigkeit per Sekunde bis auf 5000

Meter und wir müſſen hier eine ſehr große Kälte ge
habt haben da uns das Bier gefror Die Meſſung
unſerer Pulsſchläge ergab 100 106 ver Minute in
dieſer Höhe Zwei Ballone kamen im Weſten in Sicht
unter uns war eine geſchloſſene Wolkenkette Die letzte
Thermosflaſche mit Tee der bereits kalt geworden war
wurde getrunken Kurz nach 3 Uhr nachmittags begann
ein langſamer Fall die Wolken lichteten ſich wir konn
ten durch den Kompaß feſtſtellen daß wir etwas mehr
gegen Oſten fuhren Bei 3600 Meter Höhe wurde ein
ſtark zerklüftetes Gebirge erkennbar durch das ſich die
Donau hindurchwand Die Ausläufer der Karpathen
zum Teil noch mit Schnee bedeckt und über 2000 Meter
hoch im Weſten und die Ausläufer des Balkans im
Oſten zwängen die Donau in den Engpaß von Kazar
Deutlich waren die ſteil abfallenden Felſen und die
Stromſchnellen zu ſehen Nach dem Ueberſchreiten der
Donau paſſierten wir den nordöſtlichen Teil von Ser
bien unter uns die rauhen und baumloſen Berge des
weſtlichen Balkans Die Landſchaft war ernſt und groß
artig Bereits an dem heruntergelaſſenen Schleppſeil

kreuzten wir die Donau und erreichten damit Ru
mänien Jn der Walliziſchen Tiefebene fuhren wir
eine Zeitlang an dem Schleppſeil und wurden von Zi
geunern bemerkt die unter lautem Schreien auf ihren
kleinen ſtruppigen Pferden im langen Galopp kilometer
weit hinter uns herkamen bis ihnen ein großes Moor
Halt gebot

Eine ſolche Fahrt am Schleppſeil über ein fremdes
Land dicht über der Erde dahinſegelnd hat einen ganz
eigenartigen prickelnden Reiz Als wir bereits an die
Landung dachten begann plötzlich der Ballon um 5 Uhr
15 Minuten nachmittags ſtark zu ſteigen und wir er
reichten trotz vielfachen Ventilziehens eine Höhe von
2600 Meter Da wir nur noch drei Sack Ballaſt be
ſaßen und ich nicht die Abſicht hatte in die zweite Nacht
hinein und aus Rumänien herauszufahren wurde die
Landung beſchloſſen und bei Barka glatt durchgeführt
Wir hatten eine Schleiffahrt von 200 Meter wobei der
große Ballon mit einer Geſchwindigkeit von etwa 60
Kilometer per Stunde obwohl gänzlich vom Gas ent
leert wie ein Segel vor uns getrieben wurde Als
wir dann aus dem auf der Seite liegenden Korb heraus
kletterten ſtand unweit von uns ein Wagen mit einem
weißgekleideten Bauer Als der Mann uns entdeckte
und ich ihn anrief ſchwang er ſich blitzſchnell auf ſein
Gefährte und jagte in die naheliegende Ortſchaft er
zählend ein großer Vogel mit zwei Menſchenköpfen
wäre zur Erde geſtürzt Jn wenigen Minuten waren
wir von wild ausſchauenden Burſchen mit ſchwarzen
Augen im weißen Anzuge und mit weißen Pelzjacken
bekleidet umringt Keiner verſtand auch nur ein Wort
Deutſch oder Franzöſiſch Da half die vom Deutſchen
Luftſchifferverbande herausgegebene Anweiſung für die
Ballonführer mit dem rumäniſchen Sprachführer Als
ich gerade anfing mich mit den Leuten zu verſtändigen
kam in Karriere auf einem weißen Araber ein Gen
darm angeſprengt der etwas Franzöſiſch verſtand und
uns außerordentlich behilflich war Als die Menſchen
menge allzuſehr anwuchs und über Aufforderung des
Gendarmen und ſeines Gehilfen nicht gleich ausein
ander ging zogen beide ſofort ihre Säbel und ſchlugen
einfach drauf los worauf die meiſten kreiſchend die
Flucht ergriffen

Mit einigen zurückbehaltenen ſehr anſtelligen Ru
mänen verpackte ich nachdem es bereits ganz dunkel ge
worden war den Ballon Vier Wagen mit kleinen
Pferden ſtanden uns zur Verfügung der erſte für den
Ballon der zweite für den Korb der dritte für das
Gepäck und der vierte für uns ſelbſt Der Adminiſtrator
des Gutsherrn Mirinca forderte uns auf bei ihm zu
wohnen und zu eſſen Wir fuhren in einen ſehr reichen
Gutshof der bei der Revolution vor drei Jahren an
gezündet und wieder aufgebaut war und fanden dort
ein vortreffliches Quartier vor Am andern Morgen
als wir über die Dorfſtraße zur Poſt gingen hatte ſich
ein großer Teil von ſchwarzäugigen Männern und
Frauen aufgeſtellt uns ſprachlos bewundernd Auf be
ſonderes Anraten des Adminiſtrators hatten wir den
Leuten die uns geholfen hatten kein Trinkgeld gegeben
und auch keinen Flurſchaden bezahlt als einige von
ihnen zu unſerm Gaſtwirt kamen und äußerten die an

ſcheinend ſehr reichen Luftſchiffer könnten doch wohl zur

Bezahlung herangezogen werden ſagte dieſer nur
Schämt euch ihr wollt Rumänen ſein Es muß euch

mit Stolz erfüllen wenn deutſche Luftſchiffer mit Ab
ſicht bei uns gelandet ſind Mit zuſtimmenden Be
merkungen es müſſe wohl ſo ſein wie der Gutsver
walter ſagte begaben ſich die Leute ruhig von dannen
Nachdem wir in unſerm Bordbuch Zeit und Landung
hatten beſcheinigen laſſen und telephoniſch den deutſchen
Konſul in Krajova von unſerer Landung benachrichtigt
hatten wurde uns zu unſerer großen Freude mitgeteilt
daß uns am Nachmittag ein Regierungsautomobil nach
Krajova abholen würde

Der Ballon wurde in Barka aufgegeben und gegen
3 Uhr 30 Minuten nachmittags kam außer dem Regie
rungsauto noch ein anderes mit den Huſarenrittmeiſtern
Chintercſu und Olteano aus Krajova Beide Autos
waren Mercedes Wagen aus Deutſchland Auf den für
unſere Begriffe nicht gerade ſchönen Wegen fuhren wir
in einem derartigen Tempo daß die Pferde faſt aller
uns begegnenden Fuhrwerke durchgingen Gegen 5 Uhr
30 Minuten nachmittags trafen wir in Krajova ein
Nach Aufgabe der Landungstelegramme wurden wir in
den Jockeiklub zum Tee geladen und dann ſehr liebens
würdig von dem deutſchen Konſul aufgenommen der
uns die Päſſe viſierte Die rumäniſchen Rittmeiſter
ließen ſich mit uns photographieren und luden uns dann
mit den Herren der Regierung und des Jockeiklubs in
dem erſten Hotel der Stadt zu einem ausgezeichneten
Diner ein Wir bekamen auf unſern beſondern Wunſch
faſt nur rumäniſche Gerichte und Weine die uns vor
trefflich mundeten Der Appellationsrat Konſtantin
Krasnaru hieß uns in Krajova und Rumänien herzlich
willkommen und brachte ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf unſern Kaiſer aus Jch dankte alsdann für
den überaus warmen Empfang und die faſt allein da
ſtehende Gaſtfreundſchaft Die große Stimmung und
Begeiſterung waren derart daß gewiſſermaßen die ru
mäniſch deutſche Verbrüderung im kleinen Kreiſe ent
ſtand Nie werden wir dieſen Abend vergeſſen Nur
zu gern wären wir geblieben und am andern Tage nach
Bukareſt gefahren Leider verbot dies der Zeitmangel
Bis an den Bahnhof wurden wir begleitet und fuhren
um Mitternacht im Schlafwagen unter lautem Hurra
ab Auf der Rückfahrt trafen wir die beiden Herren
Treiſchke die im nordweſtlichen Teil Rumäniens mit
dem Ballon Erfurt gelandet waren Jn Peſt und
Wien trafen wir andere deutſche Luftſchiffer die davon
berichteten daß ihr Ballon wegen Schneegeſtöbers und
Gewitterbildung zum größten Teil im ſüdlichen Ungarn
hätte landen müſſen Die Jnſaſſen des Ballons
Nordhauſen wurden nach ihrer Landung in Milano

vic in Serbien mit großem Mißtrauen behandelt und
erſt nach ſechs Tagen wieder freigelaſſen Jn Wien er
hielten wir das uns außerordentlich beglückende Tele
gramm daß wir die größte Diſtanz zurückgelegt und
den Preis Sr Majeſtät des Königs von Sachſen ge
wonnen hätten Wir haben 1100 Kilometer in
24 Stunden und 20 Minuten zurückgelegt
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